
Lange Schatten des Schweigens. 
Eine verbotene Liebe im Zweiten Weltkrieg und danach. 
 
Ein Dokumentarfilm (2023) von Rudolf Leiprecht, Erik Willems und Gerard Leenders. 
Länge: ca. 60 Min. 
 
Der Dokumentarfilm konzentriert sich auf die 1940er und 1950er Jahre und zeigt eine 
komplizierte Familiengeschichte zwischen Deutschland und den Niederlanden, zwischen 
jüdischen und nicht- jüdischen Menschen. Es geht dabei um Liebe, aber auch um 
Antisemitismus, Rassismus und Gewalt, um Schweigen und Tabus, um lange Schatten, die 
auch noch die folgenden Generationen begleiten. Dabei bilden die Kriegsjahre in den 
(besetzten) Niederlanden und Deutschland, das rassistisch-antisemitische Regime des 
Nationalsozialismus und die Regeln, Praktiken und Folgen des nationalsozialistischen 
Konzepts »Rassenschande« den Kontext. Deutlich wird u.a., dass und in welcher Weise die 
nationalsozialistische Ideologie auch nach Kriegsende noch wirkte, und dass und in welcher 
Weise die Gewalt der ‚äußeren‘ Verhältnisse nach und nach auch in den ‚inneren‘ 
Familienverhältnissen folgenreich wurde. 
Der Autor und Mitproduzent des Filmes, Rudolf Leiprecht, war bis Oktober 2022 als 
Professor an der Carl von Ossietzky-Universität tätig. Er wird bei der Vorstellung anwesend 
sein und nach der Vorführung Fragen aus dem Publikum beantworten und auf Kommentare 
und Rückmeldungen eingehen. 
 
 


